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SCHWEIZERISCHER GEMEINDEVERBAND

Neue Stimme am Telefon
Nach zehn Jahren beim SGV stellt sich 
Vita Iannella einer neuen beruflichen He-
rausforderung. Gemeinsam mit ihrem 
Mann hat sie ein Hotel in der Dominika-
nischen Republik übernommen. Vita Ian-
nella hat nicht nur in der Administration 
gearbeitet und zahlreiche erfolgreiche 
Veranstaltungen des SGV mitorgani-
siert. Sie hat dem Verband mit ihrer fröh-
lichen Art am Empfang der Geschäfts-
stelle und am Telefon auch ein sympa-
thisches Gesicht bzw. eine sympathische 
Stimme gegeben. Dafür und für ihr 
grosses Engagement danken wir Vita 
Iannella  herzlich und wünschen ihr bei 
ihrer neuen Aufgabe in der Karibik viel 
Erfolg und Freude.
Gleichzeitig heissen wir Vita Iannellas 
Nachfolgerin Rachel Stettler herzlich 
willkommen. Die 30-jährige gelernte 
Kauffrau aus Gunten hat in der Hotelle-
rie/Gastronomie in Bern, Gstaad und 
Lugano sowie in einer Praxis für Kom-
plementärmedizin gearbeitet und war 
Flight Attendant bei der Swiss. Ihre Hob- 
bys sind Wandern, Joggen, Lesen, Ko-
chen und Malen. red

Leitfaden Energie 
auf Italienisch

Vor einem Jahr hat der SGV den Leit-
faden «Die Energiezukunft in Ge-
meinden» auf Deutsch und Franzö-
sisch veröffentlicht. Nun liegt das 
Werk auch in italienischer Sprache 
vor. Es zeigt anhand von zwölf prak-
tischen Beispielen, wie kommunale 
Energieprojekte in den Bereichen 
Nah- und Fernwärme, Biogas, Photo-
voltaik, Gebäudesanierung, gemein-
deeigene Anlagen und Mobilität lan-
ciert, begleitet und unterstützt wer-
den können. Bei jedem Praxisbeispiel 
finden sich Kontaktangaben und 
Links, damit sich Interessierte noch 
genauer informieren können. Der 
Leitfaden zeigt ausserdem auf, wor-
auf die Gemeinden bei Energieprojek-
ten besonders achten müssen, wel-
che Rollen sie einnehmen können und 
wo sie fachliche und finanzielle Unter-
stützung finden.  red

Informationen:
www.gemeindeenergie.ch

Mitwirkung 
in Gemeinden

Der SGV stimmt einer Ratifikation 
des Zusatzprotokolls zur Europäi-
schen Charta der kommunalen 
Selbstverwaltung über das Recht auf 
Mitwirkung an den Angelegenheiten 
der kommunalen Gebietskörper-
schaften zu. Allerdings soll aus der 
Ratifizierung des Zusatzprotokolls 
keine Pflicht abgeleitet werden, Ge-
meindeparlamente zu schaffen. Mit 
anderen Worten: Die von den Schwei-
zer Gemeinden praktizierte direkte 
Versammlungsdemokratie darf nicht 
infrage gestellt werden. Ausserdem 
sind das Mitwirkungsrecht an den 
Angelegenheiten der Städte und Ge-
meinden sowie das Öffentlich-
keitsprinzip (Akteneinsicht) in der 
Schweiz bereits stark ausgebaut. Wei-
terführende Massnahmen sind des-
halb aus Sicht des SGV nicht notwen-
dig. red

Stellungnahme:
www.tinyurl.com/owkpotf

Strategie zu 
invasiven Arten

Der SGV bedauert, dass die kommu-
nale Ebene in der Strategie zu invasi-
ven gebietsfremden Arten sowohl be-
züglich der zukünftigen Aufgaben- und 
Rollenteilung als auch bezüglich des 
zusätzlichen Ressourcenbedarfs nicht 
ausdrücklich erwähnt wird. Die Umset-
zung der Massnahmen, die in der Stra-
tegie vorgeschlagen werden, wird in den 
Gemeinden zu zusätzlichen – einmaligen 
und wiederkehrenden – Kosten führen. 
Deshalb fordert der SGV einerseits, dass 
die Rolle von Städten und Gemeinden in 
der Strategie der Schweiz zu invasiven 
gebietsfremden Arten konkret bestimmt 
wird. Andererseits verlangt er, dass der 
entsprechende Ressourcenbedarf – je 
nachdem, welche Aufgaben der kommu-
nalen Ebene zufallen sollen – ausgewie-
sen wird. Bund und Kantone sollen min-
destens eine Teilfinanzierung sicherstel-
len. red

Stellungnahme:
www.tinyurl.com/invasive-arten
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